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(54) Deckelanordnung für einen Flüssigkeitsbehälter

(57) Die Erfindung betrifft eine Deckelanordnung für
einen Behälter (2), insbesondere für Flüssigkeiten, mit
einem Deckel (4) mit mindestens einer Befestigungs-
klammer (3) zum Befestigen der Deckelanordnung (1)
an dem Behälter (2), wobei die mindestens eine Befesti-
gungsklammer (3) einstückig an dem Deckel (4) ausge-
bildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Deckelanordnung für
einen Behälter, insbesondere für Flüssigkeiten, mit min-
destens einer Befestigungsklammer zum Befestigen der
Deckelanordnung an dem Behälter.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
bei Werkzeugkisten oder Ordnungstonnen bekannt, an
Deckelanordnungen Befestigungsklammern vorzuse-
hen, die durch eine Bolzen gehalten sind. Zur Aufnahme
der Bolzen sind an der Deckelanordnung gewöhnlich
Halterungen vorgesehen. Die Befestigungsklammern
sind somit um die Achse des Bolzens drehbar. Auch ist
bekannt, an Befestigungsklammern als Ersatz für einen
Bolzen seitliche Vorsprünge vorzusehen, die in entspre-
chende Aufnahmen an der Deckelanordnung eingreifen.
Die Befestigungsklammern lassen sich dann um die seit-
lichen Vorsprünge drehen. Nachteilig an dem bekannten
Stand der Technik ist, dass zur Befestigung oder zum
Lösen der Deckelanordnung an bzw. von einem Behälter
es notwendig ist, jede einzelne Befestigungsklammer um
den Bolzen bzw. die Vorsprünge zu drehen und in Eingriff
zu bringen. Auch ist insbesondere bei Tonnen mit den
beschriebenen Befestigungsklammern nachteilig, dass
diese über den gesamten Umfang in gleichmäßigen Ab-
ständen verteilt angeordnet sind, so dass ein erheblicher
Arbeitsaufwand besteht, bis sämtliche Befestigungs-
klammern geschlossen sind.
[0003] Ausgehend von dem Stand der Technik ist es
eine Aufgabe der Erfindung, eine für Flüssigkeiten dichte
Deckelanordnung bereitzustellen, die in kurzer Zeit ein-
fach zu öffnen und zu schließen ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch eine Deckelanordnung
mit den kennzeichnenden Merkmalen der Ansprüche 1
und 14 gelöst.
[0005] Die vorliegende Deckelanordnung ist insbe-
sondere bei einer Verwendung an Tonnen günstig, die
zur Entsorgung von Altflüssigkeiten, unter anderem auch
Fetten oder Ölen, verwendet werden können. Dabei ist
es vorteilhaft, dass die Deckelanordnung mindestens ei-
ne, vorzugsweise zwei Befestigungsklammern aufweist,
die einstückig an der Deckelanordnung ausgebildet ist/
sind. Durch die einstückige Bauweise ist es für den Ver-
wender der Deckelanordnung der Erfindung möglich,
ohne zusätzliche Maßnahmen den Deckel durch ein sim-
ples nach unten Drücken zu schließen. Die einstückig an
dem Deckel ausgebildeten Befestigungsklammern sind
auch in einem Handgriff wieder zu lösen. In einer bevor-
zugten Ausführung ist die Deckelanordnung aus Kunst-
stoff, beispielsweise im Spritzgussverfahren hergestellt,
so dass die daran ausgebildeten Befestigungsklammern
mit angespritzt sein können.
[0006] Weiterhin ist günstig, dass die Deckelanord-
nung der Erfindung auf bestehende, genormte Behälter,
wie Mülltonnen, aufgesetzt werden kann. Mülltonnen
sind nach der Norm EN 840 hergestellt, so dass die Dek-
kelanordnung der Erfindung auf sämtliche derartige Ton-
nen anwendbar ist. Dabei ist günstig, dass die Dekkelan-

ordnung einen Deckel aufweist, an dem die Befesti-
gungsklammern angeordnet sind. Vorzugsweise er-
strecken sich zwei seitlich angeordnete Befestigungs-
klammern von dem Deckel über einen oberen Umfangs-
rand des Behälters nach unten (in Fig. 1 negative Z-Rich-
tung), um eine am oberen Umfangsrand der Tonne nach
unten oder bei einer nicht genormten Tonnen eventuell
auch zur Seite (in Fig. 1 X-Richtung) hervorstehende
Kante oder dergleichen zu hintergreifen. Die Befesti-
gungsklammern sind elastisch nach außen zu verbiegen
und schnappen bei einer geschlossenen Stellung des
Deckels mit ihren hakenförmigen Enden hinter der Kante
in einer Schließstellung ein. Zum Schließen des Deckels
ist es also lediglich nötig, den Deckel nach unten zu drük-
ken, bis die Befestigungsklammern einrasten. Zum Öff-
nen des Deckels werden die Befestigungsklammern mit
Handkraft nach außen gedrückt und gleichzeitig nach
oben bewegt, so dass die einrastende Verbindung der
Befestigungsklammern am Umfangsrand der Tonne ge-
löst ist. Aufgrund der Elastizität der Befestigungsklam-
mern kann die Schließstellung beliebig oft wiederholt
werden.
[0007] Ferner ist günstig, dass die Deckelanordnung
einstückig daran ausgebildete, sich auswärts erstrecken-
de Arme aufweist, die sich zu einer an dem Behälter an-
geordneten Halteeinrichtung erstrecken. Die Halteein-
richtung dient als eine Art Scharnier, um dessen Quer-
achse sich der Deckel der Deckelanordnung drehen und
somit öffnen lässt.
[0008] Auch günstig ist, dass an der Deckelanordnung
mindestens ein Befestigungsarm vorgesehen ist, der
sich über eine vorbestimmte Länge über die Oberfläche
des Deckels erstreckt und sich gleichzeitig an der Halte-
einrichtung des Behälters abstützt bzw. daran geführt
wird. Der Befestigungsarm kann einstückig mit der Dek-
kelanordnung ausgebildet oder als zusätzliches Teil im
Nachhinein angebracht werden. Durch den mindestens
einen Befestigungsarm ist eine zusätzliche Absicherung
gegen ein ungewolltes Öffnen des Deckels, insbesonde-
re bei Belastungsspitzen durch gegen den Deckel
schwappende Flüssigkeit gewährleistet.
[0009] In einer besonderen Ausführung kann die Dek-
kelanordnung der Erfindung zusätzlich eine Schürze auf-
weisen, die in den Behälter hineinragt. In einer beson-
deren Ausführung kann die Schürze eine Passform zu
der Innenwand des Behälters aufweisen. Die in den Be-
hälter hineinragende Schürze dient insbesondere dazu,
dass eine mit großer Wucht gegen die Deckelanordnung
prallende Flüssigkeit (beispielsweise bei einem Umfallen
des Behälters) nicht vollständig auf die Deckeldichtung
wirkt, sondern größtenteils von der sich in Umfangsrich-
tung entlang der Innenwand des Behälters erstrecken-
den Schürze absorbiert wird. In einer alternativen Aus-
führung kann die Schürze von der Innenwand des Be-
hälters leicht beabstandet angeordnet sein. Es ist dann
sinnvoll, eine zusätzliche Dichtung zwischen der Innen-
wand des Behälters und der Schürze vorzusehen. Auch
ist es möglich, dass der bezüglich des Behälters nach
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vorne gerichtete Teil der Schürze kürzer ist, um ein leich-
teres Öffnen und Schließen des Deckels zu gewährlei-
sten. Alternativ oder zusätzlich kann dieser vordere
Schürzenteil auch elastisch beweglich sein, so dass er
stets an der Innenwand des Behälters anliegen kann.
Hierfür könnte ferner vorgesehen sein, die Ecken der
Schürze im Vorderbereich zu schlitzen. Mittels der
Schürze weist die Deckelanordnung eine zusätzliche Si-
cherung gegen ein ungewolltes Öffnen des Deckels und
somit den ungewollten Austritt von Flüssigkeit auf, da die
Schürze an der Innenwand einen Reibwiderstand er-
zeugt. Die Dichtheit ist insbesondere bei Transport von
Gefahrgütern wie beispielsweise Altöl vorteilhaft.
[0010] Die Deckelanordnung ist ferner über ihren Au-
ßenrand gegen einen ungewollten Flüssigkeitsaustritt
abgedichtet. Hierzu weist die Deckelanordnung eine
nach unten gerichtete, zu einem sich über einen von dem
Behälter nach oben erstreckenden Rand komplementäre
Nut auf. Zur Sicherstellen der Dichtheit ist innerhalb die-
ser Nut eine Dichtung, vorzugsweise eine Gummidich-
tung angeordnet. In einer besonderen Ausgestaltung
kann die Nut über ihre Länge unterschiedlich tief ausge-
bildet sein, so dass die darin angeordnete Dichtung an
verschiedenen Stellen unterschiedlich tief in der Nut ver-
läuft. Auf diese Weise wird von dem in die Nut ragenden
Rand des Behälters, der eine konstante Höhe aufweist,
an verschiedenen Stellen der Dichtung eine unterschied-
liche Druckkraft ausgeübt, die zu besonderer Dichtheit
über den gesamten Umfang der Deckelanordnung führt.
In einer bevorzugten Ausführung kann die Nut an allen
vier Seiten der Deckelanordnung gleichmäßig bombiert
sein. Vorzugsweise kann die Bombage auf jeder Längs-
seite eine Größe von 2 bis 5 mm aufweisen. In einer
günstigen Ausführung kann die Schürze eine Verlänge-
rung des inneren Steges der Nut sein.
[0011] Zur Stabilisierung und Versteifung des Deckels
ist es besonders günstig, unterseitig an dem Deckel Ver-
stärkungsstreben vorzusehen, die einstückig mit an dem
Deckel ausgebildet sein können. Die Verstärkungsstre-
ben können in einem beliebigen Muster, beispielsweise
stern- oder kreuzförmig ausgebildet sein.
[0012] Besonders vorteilhaft ist die Verwendung der
Deckelanordnung auf herkömmlichen, genormten Müll-
tonnen, so dass keine zusätzlichen Kosten für die Ent-
wicklung neuer Tonnen und Anlagen anfallen.
[0013] Weitere Vorteile der Erfindung werden nach-
stehend gemeinsam mit der Beschreibung eines bevor-
zugten Ausführungsbeispiels der Erfindung anhand der
Figuren näher dargestellt. Die Darstellung in den beige-
fügten Figuren erfolgt beispielhaft und schematisch. In
den Figuren sind jeweils gleiche Teile mit gleichen Be-
zugszeichen versehen. Ferner sind nur die für das Ver-
ständnis der Erfindung wesentlichen Elemente darge-
stellt. Es zeigen

Fig. 1 die Deckelanordnung der Erfindung auf einem
Behälter in einer perspektivischen Ansicht;

Fig. 2 die Deckelanordnung der Erfindung in einer
perspektivischen Ansicht von schräg oben;

Fig. 3 die Deckelanordnung der Erfindung in einer
perspektivischen Ansicht von schräg unten;

Fig. 4 die Deckelanordnung der Erfindung auf einem
Behälter in einer Ansicht von oben;

Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführung der Deckelan-
ordnung der Erfindung in einer Ansicht von
oben;

Fig. 6 zeigt eine Schnittansicht A - A aus der Fig. 5;

Fig. 7 zeigt einen Teil einer seitliche Schnittansicht
der Deckelanordnung;

Fig. 8 zeigt eine weitere Ausführungsform eines Teils
der Deckelanordnung in einer Schnittansicht
und

Fig. 9 zeigt ein Kugelbodenmüllgefäß oder -behälter
mit erfindungsgemäßer Deckelanordnung.

[0014] In Fig. 1 ist die Deckelanordnung 1 der Erfin-
dung auf einem wie eine Mülltonne ausgebildeten Be-
hälter 2 in einer perspektivischen Ansicht von schräg
oben dargestellt. Die vorzugsweise aus Kunststoff her-
gestellte Deckelanordnung 1 ist auf den Behälter 2 auf-
setzbar und mit zwei an der Deckelanordnung 1 einstük-
kig ausgebildeten Befestigungsklammern 3 daran befe-
stigt. Von einem Deckel 4 der Deckelanordnung 1 er-
strecken sich Scharnierarme 5 nach außen in Richtung
(Y-Richtung) einer an dem Behälter 2 vorgesehenen Hal-
teeinrichtung 6 und sind mit dieser verbunden. Die Ver-
bindung der Scharnierarme 5 mit der Halteeinrichtung 6
wird durch Scharnierbolzen 6" bereitgestellt, die von der
Seite durch Öffnungen 5’ der Scharnierarme 5 in Boh-
rungen 6’ der Halteeinrichtung 6 eingepreßt werden. Der
Deckel 4 ist, wie es von handelsüblichen Mülltonnen be-
kannt ist, durch eine Drehbewegung um die Halteeinrich-
tung 6 zu öffnen.
[0015] Die einstückig an dem Deckel 4 der Deckelan-
ordnung 1 ausgebildeten Befestigungsklammern 3 er-
strecken sich von dem Deckel 4 zunächst in X-Richtung
nach außen, bilden eine Bogenform um den Rand der
Deckelanordnung 1 und erstrecken sich weiter im we-
sentlichen senkrecht in Z-Richtung nach unten, um über
ihre Länge sowohl die Deckelanordnung 1 als auch den
oberen Rand des Behälters 2 zu übergreifen. An ihrem
freien Ende 3’ weisen die Befestigungsklammern 3 vor-
zugsweise eine Hakenform (vgl. Fig. 2) auf, mit der sie
einen Rand, eine Kante oder dergleichen des Behälters
2 hintergreifen. Ferner ist bei dem dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel die Unterkante der Befestigungsklammern
3 in Y-Richtung abgeschrägt. Andere Ausbildungsfor-
men können eine gerade Kante vorsehen. Die Befesti-
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gungsklammern 3 sind vorzugsweise aus Kunststoff her-
gestellt und elastisch, so dass sie sich beim Schließen
des Dekkels 4, wenn sie über den äußeren Rand des
Behälters 2 gleiten, nach außen biegen können und an-
schließend den Rand bzw. die Kante oder dergleichen
des Behälters 2 allein durch ihre elastische Rückstellkraft
hintergreifen können, sobald die Schließstellung des
Deckels 4 erreicht ist. Zum Öffnen der Befestigungsklam-
mern 3 wird der Deckel zunächst nach unten gedrückt
und dann die hakenförmigen Enden 3’ mit Handkraft
nach außen gebogen und der Deckel 4 gleichzeitig nach
oben bewegt. Das Niederdrücken wird durch eine unten
näher erläuterte flexible weiche Dichtung zwischen Dek-
kel und Tonne ermöglicht. Zur Stabilisierung des Deckels
4 und der daran ausgebildeten Befestigungsklammern 3
ist eine oder mehrere sich über zumindest einen Teil des
Umfangs des Deckels 4 erstreckende Verstärkungsrippe
(n) 4’ vorgesehen. Die Befestigungsklammern 3 grenzen
an die Verstärkungsrippe 4’ an, so dass die elastischen
Kräfte der Befestigungsklammern 3 rückwärtig, d.h. zur
Deckelmitte hin, auch von der Verstärkungsrippe 4’ ab-
stützbar sind.
[0016] Zusätzlich ist bei der Deckelanordnung 4 min-
destens ein Befestigungsarm 7 vorgesehen, der sich
über eine vorbestimmte Länge des hinteren Teils der
Deckelanordnung 1 in Y-Richtung erstreckt. Der Befesti-
gungsarm 7 ist einstükkig mit dem Deckel 4 ausgebildet
und rückseitig an der als Stange ausgebildeten Halteein-
richtung 6 abgestützt und geführt. Hierdurch ist eine zu-
sätzliche Sicherung der Schließstellung der Deckelan-
ordnung 1 gewährleistet. Gleichzeitig kann bei Bela-
stungsspitzen auf die Deckelanordnung 1 die auftreten-
de Kraft auch auf den Befestigungsarm 7 und somit mit-
telbar auf die Halteeinrichtung 6 verteilt werden.
[0017] Fig. 2 zeigt die Deckelanordnung 1 in einer per-
spektivischen Ansicht von schräg oben. Der Deckel 4 der
Deckelanordnung 1 ist geschlossen. Bei der gezeigten
Ausführung sind an dem Deckel 4 im Vorderbereich auf
der linken und rechten Seite jeweils eine Befestigungs-
klammer 3 vorgesehen. Zusätzlich wäre es auch mög-
lich, im Vorderbereich, beispielsweise zentral, eine zu-
sätzliche Befestigungsklammer 3 (gestrichelt angedeu-
tet) entsprechend der seitlichen Befestigungsklammern
3 vorzusehen. Auch ist es möglich, nur eine, bespiels-
weise im Vorderbereich angeordnete, entsprechend di-
mensionierte Befestigungsklammer 3 vorzusehen. Die
Befestigungsklammern 3 weisen an ihrem Seitenrand
seitliche Versteifungen 3" auf, mittels denen die nötige
Steifigkeit und Stabilität zum sicheren Halten der Ein-
griffsstellung der hakenförmigen freien Enden 3’ gewähr-
leisten. Der Befestigungsarm 7 weist an seinem rücksei-
tigen Ende eine Hakenform auf, die in die Halteeinrich-
tung 6 (vgl. Fig. 1) eingreift und sich an dieser abstützt.
Durch die zu der Halteeinrichtung 6 passenden Form ist
eine Drehbewegung des Deckels 4 um die Halteeinrich-
tung 6 nicht behindert. Ferner weist bei dieser Ausfüh-
rung die Deckelanordnung 1 eine nach unten gerichtete
Schürze 8 auf, die in das Innere eines Behälters 2 ein-

bringbar ist. Vorzugsweise ist die Schürze 8 einstückig
an der Deckelanordnung 1 ausgebildet und so dimensio-
niert, dass sie an der Innenwand des Behälters 2 in einer
Passform anliegt. Somit können hohe, auf die Deckelan-
ordnung 1 wirkende Kräfte der Flüssigkeit im Behälter 2
(beispielsweise beim Umfallen des Behälters 2) auch auf
die Schürze 8 verteilt und ein zu großer Druck auf die
Dekkeldichtung sicher vermieden werden. Vorzugswei-
se weist die Schürze 8 eine Tiefe (in Z-Richtung) von 10
bis 150 mm, noch bevorzugter 70 - 100 mm auf.
[0018] Fig. 3 zeigt die Deckelanordnung 1 in einer per-
spektivischen Darstellung von schräg unten. An ihrem
Außenrand weist die Deckelanordnung 1 eine nach un-
ten gerichtete Nut 9 auf, in der eine Dichtung 10, vor-
zugsweise weiche Dichtung, aus einem geeignetem Ela-
stomer verläuft. Die Nut 9 ist so ausgebildet, dass sie auf
einen an dem Behälter 2 sich nach oben erstreckenden
Rand aufsetzbar ist und somit eine Abdichtung der Dek-
kelanordnung 1 gegenüber dem Inneren des Behälters
2 sichergestellt ist. In einer besonderen Ausgestaltung
ist die Nut 9 über ihre Länge abschnittsweise bombiert,
d.h. unterschiedlich tief, so dass die Dichtung 10 un-
gleichmäßig tief innerhalb der Nut 9 verläuft. Beispiels-
weise kann vorgesehen sein, die Nut 9 im Bereich der
Befestigungsklammer 3 und auf der Rückseite im Be-
reich des Befestigungsarms 7 weniger tief auszubilden,
um eine Erhöhung der Druckkräfte auf die Dichtung 10
in diesen Bereichen zu erzielen. Somit ist eine besonders
gute Dichtheit der Deckelanordnung 1 zu erzielen. Zu
seiner Stabilisierung bzw. Versteifung weist der Deckel
4 auf seiner Unterseite Verstärkungsstreben 11 auf. So-
mit verformt sich der Deckel 4 bei Belastungen nicht und
passt exakt auf die an dem Behälter 2 vorgesehenen
Rand. Bei der gezeigten Ausführung sind mehrere Ver-
stärkungsstreben 11 in einer Überkreuzform vorgese-
hen, es ist jedoch auch jedes andere beliebige Muster
möglich, solange der Deckel 4 ausreichend versteift ist.
[0019] In Fig. 4 ist die Deckelanordnung 1 der Erfin-
dung auf einen Behälter 2 in einer Ansicht von oben dar-
gestellt. Hierbei ist gut zu erkennen, wie die Befesti-
gungsklammern 3 den äußeren Rand des Behälters 2
übergreifen und mit ihren hakenförmigen freien Enden
3’ eine Kante des Behälters 2 hintergreifen.
[0020] In Fig. 5 ist die Deckelanordnung 1 der Erfin-
dung in einer weiteren Ausführung in der Draufsicht dar-
gestellt. Der Deckel 4 weist hierbei zwei im rückwärtigen
Bereich angeordnete Befestigungsarme 7 auf, die den
Deckel 4 beim Öffnen und Schließen an der Halteein-
richtung 6 führen und bei Belastungen daran abstützen.
Die Verstärkungsrippe 4’ verläuft über den gesamten
Umfang des Dekkels 4 und bietet für die Befestigungs-
arme 7 eine zusätzliche Stabilisierung.
[0021] Fig. 6 ist eine Schnittansicht entlang der Linie
A - A in Fig. 5. Der Deckel 4 weist hierbei eine nach unten
offene Nut 9 auf, in der in Umfangsrichtung eine Dichtung
10 verläuft. Die Nut 9 ist durch zwei nach unten gerichtete
Stege 9’, 9" gebildet. Der äußere Steg 9’ weist eine Län-
ge auf, dass er den nach oben hervorstehenden Rand
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des Behälters 2 sicher übergreift, jedoch gleichzeitig zu
dem nach oben weisenden Außenrand des Behälters 2
auch im geschlossenen Zustand des Deckels 4 beab-
standet ist. Der innere Steg 9" ist bei der gezeigten Aus-
führung verlängert und bildet die in den Behälter 2 hin-
einragende Schürze 8. Auf diese Weise ist ein Ver-
schmutzen des Randbereichs sicher verhindert. Vor-
zugsweise ist die Schürze 8 dünn ausgebildet, d.h. dass
sie eine Dicke von ca. 2 - 10 mm aufweist.
[0022] Fig. 7 zeigt die Deckelanordnung 1 in einer Sei-
tenansicht. Die sich in Umfangsrichtung erstreckende
Nut 9 ist bei dieser Ausführung an den jeweiligen Längs-
seiten bombiert. Die Bombage weist vorzugsweise eine
Höhe von 2 - 4 mm auf. Auf diese Weise wird eine be-
sonders gute Abdichtung erzielt, da die in der Nut 9 ver-
laufende Dichtung 10 fest gegen den nach oben stehen-
den Rand des Behälters 2 gedrückt ist.
[0023] Fig. 8 zeigt eine Schnittansicht der Deckelan-
ordnung 1 gemäß einer weiteren Ausführung. Die Merk-
male stimmen im wesentlichen mit denen der Fig. 6 über-
ein, jedoch sind die Stege 9’, 9" der Nut 9 gleich lang.
Die Schürze 8 ist als zusätzliches Element im Inneren
des Deckels 4 angeordnet und zu dem inneren Steg 9"
beabstandet. Zur Abdichtung ist zwischen der Schürze
8 und der Innenwand des Behälters 2 eine sich in Um-
fangsrichtung erstreckende Dichtung 12, vorzugsweise
eine Gummidichtung, vorgesehen. Eine solche Dichtung
kann mit einer Einstecknut auf den Rand der Schürze
aufgesteckt sein und mit einer seitlich daran angeformten
Dichtwulst gegen die Behälterwand drücken. Je größer
der Abstand zwischen der Schürze 8 und der Nut 9 ist,
desto länger kann die Schürze 8 sein. In Fig. 8 nicht ex-
plizit dargestellt, jedoch vorgesehen kann sein, dass der
bezüglich des Behälters 2 nach vorne weisende, sich in
Z-Richtung erstreckende Teil der Schürze 8 kürzer ist.
Dieser vordere Schürzenteil kann ferner elastisch be-
weglich und an den Ecken mit einem Schlitz 8’ versehen
sein. Somit kann dieser Schürzenteil beim Öffnen des
Deckels 4 manuell in Y-Richtung gedrückt und aufgrund
seiner Elastizität ein sicheres Anliegen in geschlosse-
nem Zustand an der vorderen Innenwand des Behälters
2 sichergestellt werden.
[0024] Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass
alle verschiedenen Merkmalselemente der einzelnen
Ausführungsbeispiele beliebig miteinander kombinierbar
sind, soweit wie dies technisch möglich ist und kein Wi-
derspruch besteht. So ist es z. B. möglich, auch bei einer
an der Innenwand des Behälters anliegenden Schürze
gemäß Fig. 6 eine zusätzliche Dichtung 12 gemäß Fig.
8 vorzusehen.
[0025] Wie aus Fig. 9 zu ersehen, werden die Merk-
male wie sie in Verbindung mit den Ausführungsbeispie-
len eines Deckels in den Fig. 1 bis 8 beschrieben sind,
mit besonderem Vorteil bei einem Deckel für einen Ku-
gelbodenbehälter 20 verwendet. Ein Kugelbodenbehäl-
ter 20 eignet sich in hervorragender Weise für die Auf-
nahme von heißen Fluiden, da durch die besondere
Struktur, die in Folge der Kombination viereckiger Behäl-

teroberteil mit Kugelboden-Unterteil entsteht, eine Fe-
stigkeit des Behälters auch bei heißen Inhaltsmaterialien
gewährleistet ist. Diese Festigkeit wird durch die Ver-
spannung des Deckels in der Öffnung noch zusätzlich
erhöht, so dass ein Ausbeulen von Wandbereichen bei
mit erfindungsgemäßen Deckeln ausgestatteten Kugel-
bodenbehältern nicht auftritt.

Patentansprüche

1. Deckelanordnung für einen Behälter (2), insbeson-
dere für Flüssigkeiten, mit einem Deckel (4) mit min-
destens einer Befestigungsklammer (3) zum Befe-
stigen der Deckelanordnung (1) an dem Behälter (2),
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Befestigungsklammer (3) einstückig an dem Dek-
kel (4) ausgebildet ist.

2. Deckelanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die mindestens eine Be-
festigungsklammer (3) von dem Deckel (4) in Rich-
tung des Behälters (2) erstreckt.

3. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) an mindestens
einer den Seiten an dem Deckel (4) der Deckelan-
ordnung (1) angeordnet ist.

4. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) elastisch aus-
federbar ist.

5. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) aus Kunststoff
ist.

6. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) ein hakenför-
miges freies Ende (3’) aufweist.

7. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das freie En-
de (3’) der mindestens einen Befestigungsklammer
(3) eine Schräge oder eine Gerade aufweist.

8. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) seitliche Ver-
steifungen (3") aufweist.

9. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Befestigungsklammer (3) eine schräge
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Kante, einen schrägen Rand oder eine gerade Kante
am Behälter (2) hintergreift.

10. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel
(4) zwei seitlich angeordnete Befestigungsklam-
mern (3) aufweist.

11. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sie Schar-
nierarme (5) aufweist, die sich zu einer an dem Be-
hälter (2) angeordneten Halteeinrichtung (6) erstrek-
ken.

12. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
ein Befestigungsarm (7) vorgesehen ist, der an der
Halteeinrichtung angreift und sich über eine vorbe-
stimmte Länge über den Deckel (4) erstreckt.

13. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der minde-
stens eine Befestigungsarm (7) einstückig mit dem
Deckel (4) ausgebildet ist.

14. Deckelanordnung nach dem Oberbegriff des An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Schürze (8) vorgesehen ist, die sich von der Dek-
kelanordnung (1) nach unten erstreckt und in den
Behälter (2) hineinragt.

15. Deckelanordnung dem vorigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schürze (8) eine Länge
von 10 - 150 mm aufweist.

16. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che 14 - 15, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schürze (8) in Passform zur Innenwand des Behäl-
ters (2) ausgebildet ist.

17. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Dek-
kelanordnung (1) eine nach unten gerichtete, zu ei-
nem sich über einen von dem Behälter (2) nach oben
erstreckenden Rand komplementäre Nut (9) auf-
weist.

18. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che 14 - 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schürze (8) eine Verlängerung des einen Teil der
Nut (9) bildenden Steges (9") ist.

19. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che 14 - 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schürze (8) von der Nut (9) nach Innen beabstandet
ist.

20. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-

che 14 - 19, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schürze (8)

- entlang der vorderen Längsseite der Deckelan-
ordnung (1) kürzer und/oder
- elastisch schwenkbar und/oder
- an mindestens zwei der Behälterecken mit Ein-
schnitten (8’) versehen ist.

21. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die nach un-
ten gerichtete Nut (9) unterschiedlich tief ist.

22. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der nach
unten gerichteten Nut (9) eine Dichtung (10) ange-
ordnet ist.

23. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel
(4) unterseitige Verstärkungsstreben (11) aufweist.

24. Deckelanordnung nach einem der vorigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel
(4) mindestens eine oberseitige Verstärkungsrippe
(4’) aufweist.

25. Verwendung einer Deckelanordnung nach einem
der vorigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sie auf herkömmlichen, genormten Müllton-
nen, insbesondere bei Kugelbodengefäßen oder
-behältern (20) verwendbar ist.
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